
Beate un derge Klarsteld, Endstation Auschwitz. Dıie Deportatiıon eut-
scher un österreichischer Jüdıischer Kınder AaUuS Frankreich. Eın Erinne-
rungsbuch. Böhlau-Verlag, öln 2008 188 Seıten.

„Ihre Bıographien sınd Kurz, enn ıhr Leben WAar Kurz“, schreıibhbt Beate
Klarsteld 1n der Eınführung (7) diesem außergewöhnlichen Erinne-
rungsbuch, eiınem Buch, das LTEUT wenıge Worte hat, weıl CS keiner bedarf.
Biılder oft 1e] mehr als Worte, un: dieses Buch estehrt überwiegend
AaUuUs Bıldern, bzw. Aaus alten Fotos, dıe aussagekräftig sınd, Aass 6S keıiner
Worte mehr bedarf. Von 11 400 jüdische Kınder 1n fran-
zösıschen Sammellagern interniert, etwa 010 AaUS Deutschland
un Österreich. Von OFft A4US wurden S1e 1ın dıe Vernichtungslager depor-tiert un ermordet. Nur wenıge überlebten. Als Frankreich besetzt wurde,
lebten OFT 3720 01010 Juden, 01010 wurden deportiert, 11 400 davon
Kınder, ıhnen Neugeborene. Bıs dahıin S1e 1n Schulen,
Internaten un: be] Privatleuten versteckt. och dıie Schergen der Vichy-Re-
z1erung fanden S1e Eın Viıertel der französıischen Juden wurde UMSC-bracht. Die, die überlebten, haben CS VOT allem der Bevölkerung verdan-
ken.“ AÄAm August 1947 verlief(ß der Iransport das Sammellager
Drancy ın Rıchtung Auschwitz. Dort die „Gaskammern un: Krema-
torıen gerade 1n Betrieb gegangen”

ber dreißig Jahre haben Beate un derge Klarsfeld 1n aller Welt Infor-
matıonen ber die „VELrSCSSCNCNH Kıinder“ USamMMCNSECLrAgEN, ennn die me1-
sSten wurden nıcht namensmäßig, sondern HUT: durch eine Nummer ın den
Deportationslisten regıstriert. Kınder W E1 Jahren wurden überhauptnıcht vezäahlt An ber zweıhundert Jüdısche Kınder erd in diesem uch
eriınnert mıiıt Namen, Lebensdaten un Fotografien, ‚Aihre Gesıchter
wıeder A1ls Licht bringen“

Kınderbriefe Aaus dem wurden 185808 wenıge gefunden. ber bei diesen
wenıgen stockt eiınem der Atem. Da wırd eınem klar, W d4as der Philosoph, ıch
zlaube, CS W ar Kant, ZESAYL hat „ Der Mensch annn dem Menschen unend-
ich 1el SCIN: Gipfel Un Licht. Der uch Abgrund UunN Finsternis. CC Beım
Lesen dieser Briefe un eiım Blick 1ın dıie unendlich traurıgen Kınderaugen,die das Schreckliche och nıcht begreifen können, der och AI nıcht VO
iıhm WUussten, spurt INan, AaSs der Mensch fur diese Kınder ausschließlich
„Abgrund un Finsternis“ W afl. Jedes dieser Fotos zeı1gt, W 4as ein Kınderfoto
ausmacht: „Die Hoffnung un dıe Neugıer auf das Leben, Unschuld un
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Unbekümmertheıt. Und jeder dieser kurzen Texte den jeweıligen Fotos
SagT, 4SS 111a diesen Kındern allesZhat, enn jedem steht:
‚Nach Auschwitz deportiert'.“ „Dieses Büch:, Beate Klarsteld, « wıird für
dle Angehörıgen der Kınder W1€e eın Grabstein sein.“ Die Bılder lassen eın
Vergessen Wer diese Kıindergesichter sıeht, VOlIL, während der ach der
Deportatıon aufgenommen, weılß, AaSS „Nıchtvergessen Pflicht D3  iStE, e
aufßer der Erinnerung können WIr diesen Kındern nıchts mehr geben, nıchts
mehr für sS1Ee tu  5 as Denkmal, das Beate un derge Klarsteld mı1t diesem
Buch geschaffen haben, 1st sehr 1e] oröfßer, sehr 1e] eindringlicher, als CS eın
steinernes Denkmal Je se1n könnte. Von Deutschland ordern sS1Ee eindring-
lıch, hne Autschub dieselbe Autfklärung eısten und die Lebensdaten al-
ler deutsch-jüdischen Kınder sıchern.

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Lothar KRuppert, enesıIs. FEın kritischer un: theologischer Kommentar.
Teilband: Gen 37,1—50,26. Forschung JT Bibel 1185 Echter Verlag, Wurz-
burg 2008 576 Seıten.

1Iem se1mIt Jahren bereıits emeriıtıerten Freiburger Alttestamentler 1St mıiıt
dem vorliegenden etzten Teılband diesem mächtigen Genesiskommen-
ÜT der ylückliche Abschluss seınes wissenschaftlichen Lebenswerkes Br
lungen. Mıt der Josefsgeschichte schlägt och einmal eınen oroßen Bogen

der VOT Jahren vorgelegten Dissertation ber dıie yleiche biblische
Großerzählung. Fur die liıterarkritische un: überlieferungsgeschichtliche
Posıition sSEe1 auf die Besprechungen in FEFrRu 11(2004)63 ff 2 Teilband)
und 1in 14(2007)225 (5 Teilband) verwıesen. uch dıe inhaltliıche Dısposı-
t10on ach methodischer Textanalyse, Auslegung ach Sınnabschnıitten, the-
ologischer Interpretation un Wirkungsgeschichte 1ST natürlich beibehal-
Ten

Gerade AUS der Zurückhaltung gegenüber dem Maınstream heutiger
Pentateuchforschung MIt iıhrer Tendenz ZUur Spätdatierung un: dem Behar-
K  en auf eıner modifizıerten Quellenkritik resultiert das sorgfältige Bemu-
hen, die eıgene Sıcht 1n detaıillierter Diskussion un Abgrenzung ZuUur Om1-
HAanien Forschungsgeschichte be] den einzelnen Textabschnıitten
begründen. Allerdings sınd diese Passagen für La1i1en z1emlıch anspruchs-
voll, ennoch allgemeinverständliıch tormuliert. Eıne wichtige Lesehilfe
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